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Dıie Liturgısche Erneuerung der Beichte ıst Ja annn wiıird Christus selbst verdunkelt,
überfällıg geworden. och dart die Bufßli- weıl Er ann leicht LLU als Motiıv uNserecs

turgie der Kırche nıcht aut die Einzelbeichte Handelns betrachtet wırd W 4as ZEW1
in der üblichen Form beschränkt werden; uch ist und ımmer mehr werden mu{
ıst S1Ee doch L1UTr eıne „Kümmertorm“, eın ber nıcht mehr als Bezugspunkt, in dem WIr

Leben haben, Frieden und Heıl Denn deut-kläglicher est un eın Torso, der „stillen
Messe“* ın der eucharıstischen Lıturgie Üıhn- ıch MUu: bleiben der werden, da: die
ıch Hıer mußte sıch eın Weg zurück Messe 1n der Mıtte des kırchlichen und
einer größeren Fülle aufdrängen. Dıie FEın- christlichen Lebens steht, hne dafß dieses
zelbeıichte mufite 1n eine Kriıse geraten 1n sıch freilich darın erschöpft. Durch nıchts
dem Augenblick, da uns der Automatısmus wırd dieses nahegelegt, 1im Gegenteıl: Glaube
un Schematiısmus der Durchschnittsbeichte un Teilnahme Gottesdienst mussen
Zzu Bewulflfßtsein kam Diese Art der Beichte sıch uch 1im SaNZCH übrıgen Leben aUSWIT-
hatte ihren Sıtz 1m Leben schon längst e1n- ken

ebüfßst, lange bevor die bösen Theologen auf (Kard Volk, Priestertum heute, ın  w
1e Idee VO Beichtteiern 1n der Gemeinde Internationale katholische Zeitschriftt Com-

vertielen un sıch ber deren Sakramentalıi- MUN10 LE3 50f.)
tat streıten begannen. Sakramente sınd
Zeichen, die bewirken sollen, W as s1e be-

Das Wort VO der „Krıse der Kırchen-zeichnen. Wırd ‚ 308% ber eın Zeichen inner-
ıch ausgehöhlt, leer und unverständlich, musik“ hat hne Z weitel seıne Berechti
dann ıst fragen, ob CS och sınnvoll Wenn ber die Gründe datür hau tSsac lıc
setz un:! als Sakrament bezeichnet wer 1n der mangelnden modernen Kırc enmusık-

lıteratur gesucht werden, bleibt INa da-ann (was uch beı der Krankensalbung mıt och sehr der Obertläche. S507Z10-bedenken wäre). musıkalische Verhaltensweisen haben sıchsef Bommer, Die lıturgische Erneuerundı Buße, in:! Lebendige Seelsorge verändert. Der moderne Mensch hat grund-säatzlıche und eigentlıch 1416 Probleme, sıch
AUSZUSagcCN, Menschliche Dımensionen der
Musık sınd 1I1C  e entdecken, bevor die

Das Studium der Geschichte des Kirchen- Musık 1mM ult ıhren selbstverständlichen
liedes ergıbt eınes mıt Sıcherheit: Die Lieder
entwıickeln un verändern sıch Das aflßst

Pla  +  HA wiedergewinnt. Hıer sind die anthro-
pologischen Voraussetzungen NCNNECN,

sıch nıcht vermeiden, selbst WECNN INa N wıe 4A5 Moment der Kommunikation
wollte. Man annn Einheitslieder nıcht 1m lan ere1gn1S, die Geste der freudig
verstehen, als seıen S1E für immer ;  S stımmen Preisgabe, die in Melodie un
tiert“. Natürlich soll 111A)}  - möglıchst wenı lan ertahrene Eıinheıt, die Erfahrung des]] Hınü Crg angss des innerweltlichen Kosmos1Ns Lebendige eın reiten. ber INa  }

notwendige EntwıIı lungen uch nıcht VeCeTIT- iın eınen überweltlichen Ordo, das Auf-
hindern. die Anderungen be1 den Melo- scheinen heiler Bezüge 1ın diıeser unheilen
1en VO Einheitsliedern des Kanons 1947 Welt
zugunsten der verbreiteteren Fassung 1m Wıesli, Liturgisches Sıngen 1n der Krise,
einzelnen vertretbar sınd, darüber Afßt sıch in ath Kirchenmusik, Heft 2/1973,
gewifß streıten, nıcht ber ber die grund-
sätzlıche Sıtuation, mıt der sıch die Haupt-
kommıission der EGB konfrontiert sah
(Weıihbischof Paul Nordhues, Dıiıe Voraus- Die Salbung der Kranken hat TOLZ der
ublikation Z EGB, ın Anzeıger für die theologischen und pastoralen Bemühungen
athol Geistlichkeit, März 1973 85f.) vergan CNEN Zzwanzı Jahre immer noch

1e Haupt edeutung A4ls Sakrament der
Sterbenden. Diese verkehrte SinnrichtungDie Messe als Danksagung für die Heıls- mu{fß durch die Pastoral „exorzısıiert“ WOCI-
den, soll die Salbun wıeder iıhren Platz alstat Gottes 1n Christus, als Eıngehen in den

Todesgehorsam Christi durch uUNsCeTE innıge Sakrament spezifisc für die Sıtuation des
Verbindun mıt dem Handeln Christi, ıst Leidens un Krankseıins bekommen. S1e ıst
eın SI und für uns wesentlicher weder vordergründig eın Sakrament der
Gehalt, da{fß nıcht durch andere och Bereıtung für den To! och eın Ersatz für
berechtigte Anlıegen verdrängt werden dart. die Bufße, sondern ottenbart das befreiende
Gewifß haben uUNseTEC Sorgen und Anlıegen In Tun Christiı gegenüber den Leidenden, den
der Meßßliturgie uch ıne s1e D Kranken. Dıiıe Salbung macht den Kranken
sehene Stelle; ber WIr dürten die heilige datür wach, das Kommen Christi, 1im SC-Messe nıcht E: Anhängsel unNnNscTer AaucC samten Bemühen Heılung, Hılte und
gottesdienstlich ausgebreıteten Anliegen Ermutigung ertahren. Diıieses Handeln
machen! Werden uUuNseTEC Anlıegen vorherr- Christi geschieht angesichts der unwiıder-
schend, ann wırd der Gehalt der Messe, stehlichen Neigung des kranken Menschen,


